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Der heilige Lenz
Durch Allkagslarrn und Fabrikenslaub
Leuchtet ein Tag voll Licht und Laub .

Leuchtet ein einziger Tag im Iahr :
Rote Rosen im blonden haar .

In Wanderschuhen , im Festgewand
Schreitet der leuchtende Tag durchs Land .

And wo er wandert durch Feld und Dorn ,

Da blühen die Schlehen und treibt das Korn .

And wo er rührt an des Armen Haus .
Lockt er lachende ZNenschen hinaus .

viel jubelnde kindlein laufen mit —

hart auf der Erde dröhnt sein Schritt :

Bis in die Tiefen der ewigen Rächt ,

Zu den schwarzen Gesellen im üohlenschacht .

Da sinkt der Hammer zum letzten Schlag —

And sie steigen empor und gruhen den Tag .

Und grützen das Lichlnnd das blauende Meer . . .

Aeber die Wogen rollt es daher .

Heim ziehen die Schisse in freudiger Hast —

Der role Wimpel fliegt am Mast .

And über der Menschheit , erlöst und frei ,
Leuchtet der grotze , der heilige Mai .

O Mai der Menschheit , du Traum voll Glück .
— Eine Träne feuchtet den Mannesblick . . .

0 Tag der Zukunft , voll Glanz und Grün ,
Wann wird deine strahlende Sonne glühn ?

O Fest der Freiheit , du blühender Mai .
Sein Sinnen und Träumen sehnt dich herbei .

Roch hegt dich das Dunkel , noch schirmt dich die Macht —

And wir müssen hindurch durch den Kampf und die Rächt !

Die weichliche Träne versiegt und erstarrt ,
And es ruft deine Zukunft : « Mein Volk , werde hart .

Werde harl und sei wach , du , und schlage den Schlag .
Dein harrt ein ftuchtschwangerer Sommertag .

And wählst du gut , wie das Los dir fällt ,
So ist dein die Macht und die blühende Welt —

And über Woge und Flur und Flor
Dämmert der heilige Lenz empor ! " Clara MSller - Zahnke .

» CäS »

Maiaufrus zum Frauentag

�
Wenn die Arbeiterschaft Deutschlands vor dem Kriege ihre

Maifeier abhielt , dann demonstrierte sie für Völkerfrieden
Und Freiheit , für Arbeitcrschutz und Achtstundentag . Das

' lchscnbewutzte Proletariat und seine Frauen aber zählten

Freiheit auch daS Frauenwahlrecht . Diese

Forderung ist für uns erfüllt .
Wählerinnen ! In wenigen Wochen werdet Ihr wieder an

Wahlurne treten , um als politisch mündige Menschen
" oben den Männern Euer vollgiiltiges Staatsbürgerrecht aus -

Gliben. Es gilt diesmal die Wahl des ersten

oichstages der jungen Republik !

. . �r Partrivorstand hat beschlossen , daß vom !). bis ein -

' "- ' "chlich ZK. Mai ein Zraurntag stattsiudrn soll. In dlcseu

Tagen sollen in allen Orten des Deutschen Reiches Versamm -

lnngen stattfinden , in denen sozialdemokratische Redner und

Rednerinnen zu den Frauen spreche ». Parteigenossinnen und

Parteigenossen ! Nützt die Zeit ! Jede Stimme der Sozial .
dcmokratie ! Die Frauen müssen in die sozialdemokratische
Partei . Werbt Leserinnen für unsere Frauenzeitschrift „ Tie
Gleichheit " .

Die Sozialdemokratie übernahm am 9. November 1918 das

Steuer des führerlosen Staatsschisfes . Ihre erste Tat war

die Erfüllung ihres lange vertretenen Programmpnnktes

nach voller politischer Demokratie . Damit war den deutschen

Frallen aller Schichten ihr Staatsbürgerrecht gegeben . Die

Sozialdemokratie hat gehalten , was sie versprochen : die Per -

fassung des neuen republikanischen Deutschland sichert den

Frauen in Reich , Staat und Gemeinde das aktive und das
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passive Wahlrecht . Sie können wählen und gewählt werden .

Der Volksstaat brachte das Ende der poli

tischen Bevormundung ; frei und gleich steht

heute die Frau nchen dem Manne !

Wohl tragen die Frauen noch ganz besonders schwer an den

Folgen des blutigen Krieges . Noch sind die seelischen Wunden

nicht vernarbt , die den einzelnen geschlagen wurden . Noch

imnier ist es die bittere Sorge ums Dasein , der Kampf um

das tägliche Brot und um die dringendsten Bedürfnisse für

die Familie , die das Denken und Fühlen stark in Anspruch

nehmen , der die Frauen bitter und oft ungerecht werden läßt .

Die Sozialdemokratie will vollenden , was sie begonnen hat .

Eine klare und zielbewußte Wirtschaftspolitik muß uns

herausführen aus dem Elend des Hungers und der Entbeh

rungen .
Neben der politischen muß die wirtschaftliche Gleichberechti

gung für Mann und Frau errungen werden . Die Ver

fassung gibt hierfür die Grundlage . Im Be

triebsrätegesetz und in der Beamtenbesol

dungsreform hat sich dieser Grundsatz Bahn gebrochen .

Es ist das Ziel der sozialdemokratischen Partei , im komincn .

den Reichstag weiter zu wirken für die volle wirtschaftliche

Gleichberechtigung beider Geschlechter .

In der sozialpolitischen Gesetzgebung ist die Sozialdemo

kratie von jeher für einen ausgedehnten Schutz für die er -

Wcrbstätigen Frauen und Mütter eingetreten . So soll es

auch in Zukunft werden . Im Gesetz über die Schwan -

gercn - und Wöchnerinnenfürsorge ist der Anfang ge -

machtmitderErfüllungunscreralten Forde

rung nach einem ausreichenden Schutz für Mutter und

Kind . In der Verfassung ist den kinderreichen Familien der

besondere Schutz des Staates zugesagt . Die unehelichen

Kinder sollen die gleichen Vorbedingungen für ihre körper -

liche , seelische und geistige Entwicklung erhalten wie die ehe -

lichen . Die in der Verfassung festgelegten Grundsätze zu ver

wirklichen . ist Aufgabe des kommenden Reichstags . Die Sorge

für die Jugend des deutschen Volkes muß vornehmste Pflicht

des deutschen Staates sein . Ueber die bisher geübte Sozial

politik hinaus mutz in der Gesetzgebung für das körperliche

und seelische Wohl der Jugend gesorgt werden . Die Reichs -

schulgesetzgebung bedarf dringend des weiteren Aus

baues , um allen Kindern nach Anlage und Begabung ihre

Vorbildung zu geben , ohne Rücksicht auf die wirtschaftlichen

Kräfte der Erzeuger .
In religiösen und kulturellen Fragen muß Toleranz und "

vornehmer Geist in Schule , Haus und im gesellschaftlichen
Leben herrschen .

Wählerinnen ! Sagt nicht : Was sollen wir Frauen dabei

tun ? Ter weibliche Einfluß in der Politik muß stärker wer

den , damit er das politische Leben der Zukunft gestalten hilft .
Sorgen wir dafür , daß dies im Interesse der breiten Masse

des arbeitenden Volkes und der Kinder geschieht , vor allem

aber im Sinne des Bölkerfriedens !
So hat die Sozialdemokratie stets gewirkt . Auf dieser

Bahn geht sie weiter .

In die Hand der deutschen Frauen ist es gegeben , dem So -

zialismus zum Siege zu verHelsen durch ihre Stimmabgabc
für die sozialdemokratische Partei !
Ter Vorstand der Sozialdemokratischen Partei Teutschlands .

I . A. : Marie Juchacz .

Wir wollen !
Mai ist es wieder . Der Frühling blüht um die Fenster ,

und die grauen Großstadtstraßen sehen in dem jungen
Schmuck der Linden und Ulmen aus , als ob jeder Tag ein
Fest wäre . Und da ? Herz wird froh und leicht ; es will sich
so geriw freuen in all der Dunkelheit des Seins .

Und der Freude , der großen , heiligen , schöpferischen und
schaffenden Freude soll dieser Maitag geweiht sein . Denn

vor uns liegt die Zukunft grauverhüllt , schwer , mutlos

machend , und wenn wir sie zwingen wollen , brauchen wir

Kraft ; brauchen wir den Mut , an uns selbst , an unser Volk

und an die Menschheit wieder glauben zu lernen . Kraft und

Mut schöpfen wir aber nicht ans Sorge und Bitterkeit , son
dern nur aus der Freude an der Schönheit des Lebens um

uns . Und War die Welt am ersten Tag des Mai schon je s «

schön wie in diesem Jahr ? Eine Ueberfülle blühender Lebens -

bejahung umjauchzt uns auf Schritt und Tritt . Doch auch
uns Menschen segnet die Allmutter Sonne mit ihrem reinen ,

warmen Licht , das alles um uns zum Leben rief . Auch wir

sind Geschöpfe dieser ewigen Schöpferkraft , und da sollten wir

verzweifeln an unserem Schicksal ? Nein , " gestalten
wollen wir es nach unserem Willen .

Unser Wille ist , daß in Deutschland eine Politik bettieben

wird , die nach außen und innen ausgleichend und versöhnend
wirkt . Wir wollen den Frieden , weil nur in fried
licher Arbeit sich die guten Kräfte in unserem Volks - und

Wirtschaftsleben wieder entwickeln können . Der Krieg hat
überall das Verbrecherische und Gemeine wachsen lassen ; er

ist die Hemmung aller Höherentwicklung der Menschheit .
Darum ist jeder , der uns von neuem in kriegerische Verwicke

lungen bringen will und der versucht , dafür die heiligen Ge

fühle der Heimatliebe und des Heimatstolzes in seine dunklen

Bahnen zu lenken , unser Feind .

Und unser Todfeind ist , wer verantwortungslos oder ver

brecherisch den Bruderkrieg entzündet . Den Opfern der letzten

blutigen Tragödie geloben wir es an diesem blühenden
Maicntag , daß wir Frauen nicht ruhen und rasten wollen las

endlich Friede ist im Lande . Wenn wir uns nickt wieder ver

stehen wollen , die wir doch eine Sprache sprechen , die wir

von derselben brutalen Rtacht — dem Krieg und seinen Fol
gen — zerschlagen sind , wie könnten wir je auf eine Verständi
gung mit den Völkern rechnen , die unsere Feinde waren ?

Und doch glauben wir an diese Volkerverständigung , weil

wir sie wollen . Durch die Uebergriffe der Franzosen
im Westen und der Polen im Osten werden ihr Drahtverhaue
gebaut und ob die Konferenz der Alliierten , welche im sonni
gen Süden , in San Nemo , in diesen Tagen stattfindet , viel

davon wegräumen wird , wissen wir nicht . Aber wir wissen ,
daß die Lebensnotwcndigkeit der Völker

Europas eine Verständigung gebietet und

die Arbeiterschaft muß ihre Trägerin sein .
Sie muß sich darum finden auf dem Boden , der ihr Grund

ist , der sie trägt : auf dem Boden der Arbeit . Der Versailler
Friedensvertrag , muß erfüllt werden bis zur Grenze der Mög
lichkeit . Aber die Grenze ist da , wo uns die Mög
lichkeit zur Arbeit genommen wird .

Die Entente soll uns lassen und geben , was wir ge
brauchen , um arbeiten zu können und unsere Regierung muß
der schaffenden Arbeit den Ehrenplatz einräumen , der ihr ge
bührt in der Leitung des Staates . So ist die Mitarbeit
der Gewerkschaften gemeint und gewollt . So geht der

demokratische Weg zum Sozialismus .

Arbeit allein kann uns retten und mit uns die Völker

Europas . Darum muß und wird sie die Führung bei der

Verständigung von Volk zu Volk und in den einzelnen ' Län

dern iibernehmen . Das ist der gerade Gang der Entwicklung
und sie läßt sich nicht aufhalten oder hindern , ob wir sie wollen

oder nicht . Aber wir wollen sie . Nicht durch Diktatur ,

sondern auf dem Wege der Demokratie , nur müssen wir uns

. bewußt bleiben , daß dieser Weg nicht nach rechts abbiegen
darf . Wir wollen für unsere Kinder das Glück auf Erden und

wir wissen , daß es nur in der Vereinigung von Arbeit , Frei
heit und Schönheit : im Sozialismus liegt .

Wir wollen die Verwirklichung des So

zialismus . Wir wollen einen Maitag der Menschheit .
Wir wollen ein freies Menschentum auf freier Erde .

Clara Bohm - Schuch -
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Vor dreißig Zahren
Am Donnerstag , den 1. Mai 1890 , sah nian bereits in den

frühen Vormittagsstunden sonntäglich gekleidete Gruppen von

Arbeiterfamilien hinausziehen ins Freie . Wie war das nur

möglich ? An einem Arbeitstage wagten die Proletarier -
fcharen nicht zu arbeiten , dem Unternehmer damit den Ar

beitsverdienst zu kürzen ? Sie wagten zu feiern an einem

Tags , der nicht von Staat oder Kirche als Feiertag festgelegt
worden war ? War dies die Frucht des erst vor wenigen
Monaten zu Grabe getragenen fluchwürdigen Schandgesetzes ?

Jawohl , die Arbeiter hatten es gewagt , sich selbst nach eige -
nem Willen einen Feiertag zu schaffen , und nicht nur die

Arbeiter Berlins waren so vermessen , sondern die der ganzen
Welt . Auf dem Internationalen Sozialistenkongreß zu Paris
im Juli 1889 , dem Hundertjahrestage , der großen französi
schen Revolution , war der 1. Mai als Weltseicrtag der

Arbeit eingesetzt worden .

Dieser Feiertag war dazu angetan , in gleichem Empfinden
und Denken das Proletariat der ganzen Welt zu einigen . Auf
dem Pariser Kongresse war man zu dem Ergebnis gelangt ,
daß auf dem ganzen Erdenrund das Proletariat zwar graduell
verschieden , doch überall gleich unterdrückt und schutzlos aus

gebeutet wurde . Es war daher vereinbart worden , daß in

allen Ländern an die Negierungen und gesetzgebenden Körper
schaften Forderungen zum Schutze der Arbeiter gestellt und

mit Nachdruck vertreten werden müssen . Die Arbeitszeit sollte
verkürzt , Kinderarbeit verboten werden u. a . m. Dann erst
würde der Arbeiter sich seiner Familie widmen können und

dann endlich einmal Zeit finden , an seiner geistigen Fortbil
dung zu arbeiten . Ferner sollte dieser Feiertag dazu dienen ,
in der ganzen Welt einmütig gegen den immer mehr über

handnehmenden Militarismus Front zu nrachen .

Welch herrlicher Gedanke , zu wissen , daß die Ausgebeuteten ,
die Unterdrückten der ganzen Welt an diesem Tage seelisch
miteinander verbunden sind , daß sie nnt allen zu Gebote

stehenden Mitteln ihre Forderungen an die Regierenden
stellen .

Welch Schrecken dieser erste Weltfeiertag auf die herrschende
Klasse ausübte , beweist Wohl am besten , daß an diesem Tage

� � Feuilleton �

Lin Äel bleibt uns immer nock . . .
lllir baden würben lloä unä Leben geitanctcn
lllie Illenlcben keiner �eil .
was vir übenvanäen
Aar immer nur eigene Leid .

wenn « ! r llroll und gütige Aorte spendeten ,
Vok ! siel ein Elain in unser eigenes kier ?.

Je mekr vir Leid von anderen « endeten ,
vesto mekr trugen vir uns leibst sufvärts .

Air vscblen nnd Verden im llebervinden ,
Aenn vir ein starkes Eelcbleckt .
Air künden im Leidtragen und Lroltsinden

Der Liebe unantastbares steckt .

Uur nickt müde Verden , tapfere Scbvelter ,
Air Kaden längst nickt alles erreickit .
Kid mir die band und lteke surcktlos und felteri

Lemeinlam getragen lind die Lallen leickt .

Air Kaden längst nickt alles erktten ,
In Leid und in der Lied«, Sckvelter , nock nickt .

Aas nützt ' s , venn vir den glauben an uns selber erstritten

lind an die ssienlckkeit nock nickt ?

6in Ael bleibt immer nock ? u erstreiten ,
�u erleiden , ? u ersterben vielleickt , ver veiS . . »
L treuen vir in der Lage qualvolle vunkelkeiten

laede und Llüten aus einem neuen psrsdeis . . .
v » » » S » tdm » nn .

das Militär in den Kasernen gehalten wurde , damit es ge
gebenenfalls einschreiten könne . Auch wurden viele Bahn
höfe durch Militär „gesichertes Einige vernünftige Bahn
hofsvorsteher hatten auf Anfragen das Militär abgelehnt , da

sie keine Gefahr erblickten und den Arbeitern vertrauten .

Die Arbeiterbevölkerung Deutschlands , befreit vom Druck
des Sozialistengesetzes , ftibelte diesem Tag entgegen . Und
der Himmel selbst schien im Bunde mit ihnen zu sein , denn
einen so wunderbar herrlichen ersten Maitag hatten wir seit -
dem nicht wieder . Der warme Sonnenschein , der klare ,
wolkenlose Himmel , das wunderbare zarte Maigrün an Baum
und Strauch : die lebenschwellenden Knospen , die sprießenden
Saaten , der Vogelgesang , kurz , die wie Leben , Kraft und

Schönheit wirkende Natur mußte auch den Menschen neuen

Lebensgenuß und . , straft einflößen , mußte sie lehren , alles

d«ranzusetzen , die Schönheiten der Welt auch für sich und
die Ihren zu gewinnen .

Als ich an diesem ersten Maitag vor dreißig Jahren mit

meiner Organisation der Schäftearbeiter und - arbeiterinnen
im Kreise lieber Menschen hinauswanderte nach Grünau , war
es herzbewegend für mns alle , als wir unsere geliebte Mar

seillaise Von einem Leierkastep ertönen hörten . Die Gaben

flössen reichlich , und erfreut darüber sagte der Drehorgcl -
spieler zu seiner alten Lebepsgefährtin : „Siehste Mutterken ,

daß ich recht hatte . " Er hatte das Stück zu diesem Tage auf
den Leiersissten bringen lassen .

Nur wer weiß , daß bis zur Aufhebung des Sozialisten
gesetzes unsere Lieder verboten waren , und daß wir Lieder

bücher oder einzelne Blätter gedruckte Lieder nur heimlich
vertreiben konnten , wird unsere Freude über das Spiel des
Leiermamres begreifen .

An dem Bestimmungsort angelangt , wurden nun nach Her
zenslust unsere Arbeiterlieder gesungen , wenn auch von un

geschulten , so doch von begeisterten Sängern ; revolutionäre

Gedichte von Heinrich Heine , Freiligrath u. a . wurden vor

getragen . Wohl jeder der mit uns Feiernden gelobte , eifriger
noch als bisher für die Erlösung der Menschheit aus Not und

Unterdrückung wirken zu wollen , sein Leben in den Dienst

unserer großen heiligen Sache zu stellen . Im ganzen Reiche ,
ja in der ganzen Welt hat Wohl dieser erste Weltfeiertag wie

Der Weg durch den Felsen
itiagssonne liegt auf dem Steinbruch am Waldesrand . Ich

sitze unter einer Birke , geschützt von ihrem dürstigen

Schatten und schaue , den Kopf in die Hände gestützt , den Arbeitern

zu . Monoton klingt das Tick - Tack ihrer Spitzhacken , die sich nie

rastend in den Sandstein hineinbeißen . Schon ist «ine tiefe ,
meterbreite Grube in den Boden gegraben . Immer wieder sollen
neue Blöcke des weistgclbcn Sandsteines herausgeholt werden .

Darum schwingen die Schaftenden schweißigen Körpers ihre Werk

zeuge und eine Kerbe nach der andexen zeichnet sich auf dem

Grunde des Bruches und deutet damit an , daß bald ein neuer

Block gewonnen ist .
Am Rande des Steinbruches drehen Arbeiter die Winde , um die

sich das einen Felsblock emporzichcnde Drahtseil wickelt . Sie

keuchen vor Anstrengung . Doch ihre braungebrannten Arme

fallen nicht . — Es ist schwerer , aber auch guter Stein .

Ich schaue alldem zu. Die heiße , schwere Luft senkt sich auf

meinen Kopf und er sinkt , von Müdigkeit überwältigt , in daS

Gras . Auf der Grenz « zwischen Schlaf und Wachsein , höre ich

noch das uwnoton « , einförmige Tick - Tack . — Ich schlafe , schlafe .
WaS sehe ich im Traum ? Vor mir ist ein riesiger Berg er

wachsen . Um mich Halbdunkel , grau und freudlos . Keine Sonne

scheint . Sie liegt hinter dem Berg und hat hierhin noch nie ihr «

warmen Sirahlen gesandt . Der Berg mags nicht leiden . . . .

Ich sehe eine Schar von Frauen und Männern . Sie wollen

den Weg durch den Berg schaffen — die Sonne sehen , mit ihr

das gelobt « Land . Und sie schaffen 1 Die einen bedienen die

Bohrmaschine und viele andere schwingen unermüdlich die Spitz

hacken .
Der Weg wird breiter und tiefer . Man ist dem Ziele nah . Ein

Felsblock nach dem andern weicht der zielbewußten Arbeit . Jahr -



132 Die Gleickbeit Nr . 1 «

eine Erlösung gewirkt und KampfeSniut und Kainpfesfreu -

digkeit ausgelöst . �
Als die Bourgeoisie merkte , dah die Demonstration , der

Feiertag der Arbeiterschaft friedlich verlaufen war ( von der

Macht der Revolutionierung der Geister hatte sie Wohl noch

keine Ahnung ) , gkuckte sie ihre gewohnten Machtmittel wieder

anwenden zu können . In den folgenden Jahren suchte das

Unternehmertum seinen Herrenstandpunkt dadurch wiederher -

zustellen , daß es Arbeiter , die am 1. Mai gefeiert hatten ,

auf Tage und oft auch noch länger aussperrte .

O , die Toren , die da glaubten , damit eine Bewegung , die

in der wirtschaftlichen Entwicklung ihre Wurzeln hat , unter

drücken zu können .

Der grausige Krieg , den wir hinter uns haben , hat die

Maifeier , wie so vieles , hintangehalten . Jetzt aber wird

dieser Tag in Deutschland ein offizieller Feiertag werden .

Hoffentlich ist die Zeit nicht mehr fern , an dem er es auf

dem ganzen Erdenrund ist . Wir aber wollen uns am kom

menden 1. Mai geloben , nicht zu ruhen und zu rasten , bis

der Sozialismus seinen Siegeszug vollendet hat und die

Menschheit frei und glücklich ist .
Ottilie Baader - DictrichS .

Die Arbeiterin und der 1. Mai

Der Weltfeiertag des Proletariats war den herrschenden

Klasien vom Beginn seines Bestehens an ein Dorn im

Auge . Aus eigener Machtvollkommenheit von der Arbeiter

schaft eingesetzt , wurde er , trotz aller Bekämpfung vom Klassen

staat und seiner Organe , alljährlich aufs neue zu einer

Willenskundgebung der um ihre Menschenwürde kämpfenden

Aicheiterklasse . Der Achtstundentag , der Ausbau der Arbcncr -

schutzgesetzgebmrg , das Frauenwahlrecht lvaren die hauptsäch

lichsten Forderungen , für sie traten die Arbeiter und Arbeite

rinnen immer um so energischer aufs neue ein , je mehr diese

Forderungen von der Kapitalistenklasse bekänipft wurden . Fe

mehr die Frauen in das Erwerbsleben hineingezogen wurden ,

um so dringlicher wurden die Forderungen des Achtstunden

tages und des Frauenwahlrcchts . - - War es doch Lebensbedin

gung für die Arbeiterklasse , die Frauen zu Mitkämpferinnen

heranzubilden , um die politische und wirtschaftliche Macht des

Proletariats zu stärken . Mit dem Eintritt der arbeitenden

Frauen in die Geiverkschaften nahmen diese erst vereinzelt ,
dann in immer größerer Zahl , gemeinsam mit den Männem

den Kampf » m die Ziele auf , Weichs die Grundlagen zum

politischen Aufstieg der Frauen und durch diese der gesamten

Arbeiterklasse sind : Der Achtstundentag und das Frauenwahl

recht l

Beides hat uns die Revolution gebracht . Wir haben das

Fraueiiwahlrecht und den Achtstundentag . Durch die politische

Gleichberechtigung mit dem Manne steht nun der Frau der

Weg offen , sich auf allen Gebieten zu betätigen , jetzt erst kann

sie mit Hilfe ihres Stimmzettels gleich dem Manne direkten

Einfluß auf die Gesetzgebung ausüben . Durch den Acht -

stundcntag wird sie mehr als früher Zeit finden , politisch und

gewerkschaftlich mitzuarbeiten , wenn auch nicht verkannt wer

den darf , daß gleichbedeutend mit der achtstiindigen Arbeits

zeit des Mannes nur ein Sechsstunventag für die Frau sein

dürfte , da ja für sie neben der Berufstätigkeit noch die Erledi

gung ihrer Hauswirtsckxift hinzukommt . Wie dringend not

wendig die politische und gewerkschaftliche Mitarbeit der Frau

ist , beweist das Erstarken der Reaktion , die bereits Versuche
unternimmt , die Errungenschaften der Revolution wieder zu

beseitigen . Der Achtstundentag , um dessen Einführung die

Arbeiterklasse jahrzehntelang heiß und leidenschaftlich gekämpft

hat , ist in Gefahr . Die Unternehmer laufen Sturm gegen

das Gesetz . Gewiß , Arbeit , intensivste Arbeit auf allen Ge

bieten des wirtschaftlichen Lebens ist das einzige Mittel zum

Wiederaufbau mnsercr Volkswirtschaft . Diese Arbeit darf aber

nicht gesteigert werden durch eine Verlängerung der täglichen

Arbeitszeit , sondern durch eine den Bedürfnissen der Lolks -

gesamtheit angepaßte geregelte Produttion unter Hera n -

zichung aller arbeitsfähigen Glieder der

Gesellschaft . Es darf keine Drohnen mehr geben , die

von der Arbeitsleistung anderer leben . Jeder soll sich seinen

Unterhalt durch Arbeit verdienen . Die Arbeiterinnen haben

also wachsam zu sein , daß erhalten bleibt , was die Revolution

für sie schuf , und daß den vielgeplagtcn erwerbstätigen Frauen
weitere Erleichterungen geschaffen werden durch Ausbau l er

zehnte schon wird an dem Weg geschafft und fiel ein Arbeitender

müde um , schon sprangen andere hinzu , nahmen ihm das Werk

zeug aus den Händen und fügten sich dem Arbeitsheere ein .

Es waren aber welche , denen schien der Weg zum Ziele zu lang .

Schneller , sofort wollen wir die Sonne sehent . . . . So sagen

sie , und raten , mit Dynamit den Berg zu sprengen .

Doch die Alten , Bedächtigen warnen : Der zusammenstürzende
Fels wird euch begraben und ihr tverdet nie am Ziele stehen . Weil

ihre Worte einleuchten , folgen ihnen alle und die Uebereiligen
stehen allein

. . . . .

Die Hacken picken noch immer monoton , als ich die Augen auf

schlage . . . . Tick - Tack . Einen Block nach dem andern muß der

Steinbruch hergeben , von den rastlosen Händen der Schaffenden

bezwungen . Franz O st erroth .

Ein Frühlingserwachen
�ie Sonne sendet au » fast wolkenlosem Himmelsblau ihre

warmen Strahlen , die , durch da ? vielgestaltige Geäst der

Baumkronen gebrochen , am Boden in Kringeln hm und her huschen .
Die zarten feingeschnittenen Blätter der Weißbirke ( betuia alba ) ,
die dort drüben am Rande der Waldblöße steht , vereinigen ihr
leuchtendes Hellgrün mit dem blendenden Weiß des Stammes in
ein farbenfreudiges Bild . Hier stehen noch die sparrigen Aefte
allerlei Gesträuches blattlos , doch mit schwellenden Knospen ver -
sehen , da in der Anpflanzung dunkle Fichtenpyramiden zwischen
den welken Gräsern des Vorjahres . In Wiegemden Stößen
schwingt sich ein Specht über die Blöße , fällt in die alte Samen -
kiefer ein , die dort drüben mächtig breitausladcnd steht - , dann er
klingt des Spechte » Hämmern , sein geller Schrei : hihihihi . Kohl
meisen turnen im Geäst der Kiefer , der Birke , ilnd b- r z «

Füßen balgen sich ein paar farbenprächtige Finkenhähne , zeDcn
und schimpfen , wäkrend ein dritter mit seinem kräftigen Pink -

Pink Frühlingsstimmung hervorzaubert .
Die Lenzcsbotcn der Jnfektenwelt fehlen nicht . Schaukelnden

Fluges wiegen sich Zitronenfalter lEenopterz - x rlmmni I, . ) durch

die starren Kiefernstämmci auf den sonncnwarmen Steinen am

Wegrande lassen Füchse , C- Vögel ihre Farbenpracht beschcinen ,

währeird die stolzen Trauermäntel ( tlsnessa aatiopa 1,. ) um

Fichtengipsel ihr tolles Spiel treiben . Deine Augen leuchten vor

Begierde ; ich sehe eS, du möchtest in den Besitz dieser fliegenden
Blumen gelangen . Laß sie sich des Leben ? freuen . Denn ver

schlissen sind ihre Flügel , die Kirbenschuppen lädiert . Im ver

gangenen Herbst sind diese Falter der schützenden Puppenbülle

entschlüpft . Sie haben im Jmagozustande , als fertiges Tier , über

wintert . In den Mauerrisscn jener einsamen Ruinen an der

südlichen Waldccke , zwischen den geschichteten Steinen der Feld

raine . den Spalten des Holzstoßes , dort drüben ging es während
des Winters nur zu eng zu , um diese leicht verletzliche Pracht der

SchwetterlingSflügel unbeschädigt den ersten Lenzestagen als

Gabe zu bringen . Viele der damals Geschlüpften liegen begraben
im Magen vom Igel , Spitzmaus , dem Wiesel . Aber die wenigen

Falter , die sich der Frühlingstage freuen dürfen , sorgen durch

reichliche Eiablage für das Fortbestehen der Art . —

Steigt die Sonne höher , lassen die Weiden ( Lalix ) ihre gellxm

Kätzchen erblühen , dann erwachen auch srischgefchlupfte Falter au ?

der Puppenstarre zur Liebcslust . Immer größer wird die Arte » -

zahl der blumeimmspielendcn Sonncnkinder . Und lvenn der rei

zende Aurorafaltcr ( biucliloe caräamines 1�. ) mit setnem orange -

roten Fleck auf den milchtveißen Flügeln , um die rosafarbigen
Blüten des Wesenschaumkvautes irrt , Bläulinge ( I . z- «ena >
zuckenden Fluges über blumenbunte Wiesen tändeln , ist des

Winters Macht gebrochen . —
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iozialpolitischrn Gesetzgebung . Dt , zu gehörte , daß die

A ii s n a h m e b e st i m m u n g e n der Gewerbeord

nung . soweit sie sich auf Verlängerung der

Arbeitszeit der A rbeiterinnen durch Ucbe r -

stunden beziehen , beseitigt würden . Ausge
nommen dürften davon nur die mit leicht verderblichen Pro

dukten arbeitenden Industrien werden , sofern sich nicht durch
Schichtwechsel die achtstündige Arbeitszeit aufrechterhilbm
ließe . Die Ermächtigung des Bundesrats zur Erlassunz
solcher Ausnahmebestimmungen wäre aufzuheben , weil durch
sie der achtstündige Normalarbeitstag illusorisch gemacht wird .

Einen wichtigen Fortschritt sozialpolitischen Charakters haben
ja die Gewerkschaften in den Arbeitsgemeinschaften durch Ab

schluß kollektiver Tarifverträge erreicht , daß Arbeitern und

Arbeiterinnen je nach , der Dauer der Beschäftigung Ferien
von 3 — 14 Tagen unter Fortzahlung des Lohnes gewährt
werden . Wie sehr hatten die erwerbstätigen Frauen den

Wunsch , einmal im Jahre eine Zeitlang auszuspannen , ein

mal sich selbst zu gehören . Durch die Gewerkschaften ist ihnen
das jetzt ermöglicht worden . Diese hochbedcuten . de Einrichtung
auszubauen , vor allem aber die Arbeiterschutzgesetzgebung ins

besondere für die Frauen zu erweitern , ist durch das Wahl
recht der Frau ermöglicht worden .

Besonders wichtig sind auch die Wahlen zu den Betriebs

räten . Diese haben nach der Reichsverfassimg die sozialen
und wirtschaftlichen Interessen der Arbeiter und Angestellten
ipahrzunchmen . Darum ist auf die Mitarbeit

der Arbeiterinnen in Frauenarbeitsfragen
ein ganz besonderer Wert zu legen , weil in

den Betriebsräten für eine Jnuehaltung der Arbeitszeiten ,
für eine wirkliche Bekänipfung der Gesundheits - und Unfall -

gcfahren im Betriebe , für Schutzvorrichtungen an den Ma

schinen . geeigneter Arbeitskleidung für Frauen zu sorgen ist.

Zu diesem Zweck müssen die Gewerbeaufsichtsbeamten durch

Anregung , Beratung und Auskunft unterstützt werden und auf
die etwa im Betrieb vorhandenen Wohlfahrtseinrichtungen
bestimmenden Einfluß ausüben . Es liegt also in der Hand
der Arbeiterinnen , ob sie bei der Fabrikarbeit gesund und

leistungsfähig bleiben können . ( Denn sie können mit

bestimmen über die Arbeitszeit , die Ar -

Auf leisen Schwingen kommt der Abend . Die Sonn « scheidet
vom Frühlingstag mit buntem Feuerwerk . Dann heißt es hin

in die Weiden am Steinbruch . Die goldenen Blutenkätzchen haben

neue Gäste gum Festmahle vereint . Aus allen Schlupswiitkeln her

aus , unter dem Fallaub hervor sind die Eulen der sschmctter -

lingswelt gekommen ; lautlos , wie ihre großen Vettern der Vogel
welt . Du staunst ob der Menge der Schmauser , die der Lichtkegel
der Handlaterne an den Weidenblüten zeigt . Immer neue An

kömmlinge drängen zum Mahl , immer enger rücken die Falter

zusammen , bis das Weidenkätzchen einer Traube saugender Nacht

schmetterlinge gleicht . Nel >en den frischgcschlupften Frühlingseulen

lllseniocainpa ) finden sich eine große Meng « im fertigen Faltcr -

zustande überwinterte Arten vor . Einem Sammler , Forscher

bringt der Weidenanflug Studienmaterial genug . Denn unter dem

vom Nektargenusse erstarrten Tieren befinden sich viele befruchtete

Weibchen ( am starken Hinterleibe leicht kenntlich ) , deren baldiges

Eigelegc reichlich Zuchlmaterial liefert . Den Werdegang vom

Hartbeschalten Ei zur immcrfressenden Raupe , zur ruhenden

Puppe und zum leichtbeschwingten Falter zu verfolgen , bieten dem

Naturfreund Stunden innigen Naturlcbens . Doch davon ein

andermal .

Interessantes Beobachlungsmaterial bieten zur Frühlingszeit
frischgesiblupste Weibchen unserer schönsten Augcnspinncr , des

Nagelflecks (�gtia tau I. . ) oder des farbenprächtigen kleine, , Nacht -

l ' fauenaugeS Lsturni » psvonia I. . j Wer diese Weibchen in den

abenddämmcrigen Buchenwald trägt , wird sich bald von Dutzenden
liebestollen männlichen Faltern umschwirrt sehen . Dazu aus

finsterer Dickung den heiseren Liebesruf der Käuzchen , das viel -

tausendstimmige Geschrei von Wandervögeln , ziehendes Wild und

leises Raunen der Baumkronen . Das ist ein Bild deutschen Wal

des , nächtlichen Lebens , wi « man sichs schöner nicht wünschen
la »,, . Felix Kode » .
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bcitsart und über die Wirtschaftsweise des

Betriebes , in welchem sie arbeiten . )
Dein weiteren Vordringen der erwerbstätigen Frauen ent

sprechend müssen auch alle unsere Forderungen des Muttcr -
und Säuglingsschutzes als Ergänzung des durch Gesetz vom
26 . September 1919 geschaffenen Ausbaues der Wochenhilfe
und Wochenfürsorge der Erfüllung näher gebracht werden .

Reich , Staat und Gemeinden haben dafür zu sorgen , daß
Schwangeren - , Wöchnerinnen - und Säuglingsheime in

ausreichendem Maße vorhanden sind , daß Aerzte und Heb
ammen allen Gebärenden gestellt werden können und den

jungen Müttern die Möglichkeit des Selbststillens ihrer Klei

nen gegeben ist . Dadurch wird die Säuglingssterblichkeit auf
das wirksamste bekämpft und die Volkskraft gehoben werden .

Das Bürgerrecht der Frau , ihre politische Macht schafft ihr
die Möglichkeit , das zu fordern und durchzusetzen dadurch , daß
sie die Partei wählt , welche die im Interesse des arbeiten

den Volkes liegenden Einrichtungen schafft , weil sie von

deren Notwendigkeit überzeugt ist , das i st die Sozial
demokratische Partei .

Zu diesen Forderungen kommt noch die der Hcrbeiführuiiz
eines wirklichen Völkerfricdens durch Verständigung der ar

beitenden Klassen , ganz gleich, welcher Nation sie angehören .
Die ' Frauen haben in den Blutjahren des Krieges und der

ihm folgenden Zeit so ungeheure scelijche Lmalen erdulden

müssen , sie haben Hunger und schwere Arbeit ertragen , daß in

der Seele jeder Fmu , jeder Mutter und jedes heranwachsen
den Mädchens der heiße Wunsch lebendig sein miißte , dauernd

mit anderen Völkern in Frieden zu Wen , um solche Ver

brechen an der Menschheit , wie wir sie erlebten , nnmöglich zu
machen . Denn nur im Frieden können die Völker gedeihen »
durch friedliche Arbeit kann unser Wirtschaftsleben wieder ge
sunden , kann die Arbeiterschaft aus der wirtschaftlichen Not

herauskommen , kann das Ziel der Arbeiterklasse , der So

zialismus , erreicht werden .

Deshalb müssen alle Arbeiterinnen ani Weltfeiertag der

Arbeit sich geloben , einzutreten für die Sozialdemokratie . Wir

brauchen eine sozialistische Mehrheit in der Regierung , um die

notivendigen Reformen durchzusetzen . Hätten alle arbeitenden

Frauen bei den Wahlen zur Nationalversammlung sozialdemo -

Wilhelm ReimcS : Durch die Drahtverhaue dcS

Lebens . Aus dem Wevdegang eines klassenbewußten Arl »citerS .

Dresden , Kaden u. Co. öü Seiten Preis 4,50 Mk.

Seitdem August Bebel seine Memoiren veröffentlichte , sind zahl

reiche Bücher auf den Markt gekommen , d>c in selbstbiographischer
Art das Leben des modernen Arbeiters , zum mindesten aber die

Jahre seiner Entwicklung schildern . Sic alle geben ein Stück

Kulturgeschichte unseres Zeitalter », in dem das Leben dcS einzel

nen zum Spiegel des Klassenkampfes einer ganzen Volksschicht
wurde . Ein zäher Wille spricht aus allen diesen Buchveröfsent -

lichungen : sich durchzusetzen und sich aus den Niederungen des Alltags

emporzuschwingen ans Licht . Auch das Buch von Wilhelm Reimes

gehört hierher . Ein im zentrumschwärzesten Dunkel Deutschlands

großwcrdcndcr , zum Textilarbeiterberus bestimmter Mensch er

zählt von den Jahren seines Werdens und Hincinlvachscns in die

sozialistische Gedankenwelt . In schlichten , aber um so cmdriug -

lichcrcn Worten legt er seine JUgeudbeichte ab . Leicht war der

Weg nicht , den er ging . Aber er schtitt ihn erhobenen Haupte » ,

beseelt von dem hohen , hehren Ziel , das gleich ihm Tausenden von

Klassengenossen voranleuchtete . Wie er den Dornenpfad ging ,
das erzählt sein Buch ; das liest am besten jeder selbst nach . Und

er wird beim Lesen nicht nur diesen Lebensweg geschildert finden ,

sondern auch noch manches andere , das ihm die Augen öffnet für

die Art des eigenartigen parieigenössischcn Mannes , der hier zu
Worte kommt . Die hübsche Ausstattung des Bandes , die es zu

gleich als Geschenkwerk empfiehlt , tvird die Lektüre noch ange

nehmer machen . Wir glauben im Interesse unserer Leserinnen

auf diese beachtenswerte Neuerscheinung aufmerksam machen zu

müssen . l.

Die Gleichheit
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kratisch gewählt , so wären wir den , Sozialismus schon näher

gekommen . An seiner Schwelle stehen wir , wir wissen , daß

unser volles Menschentum sich erst in einer sozialistischen Ge -

sellschast entfalten kann . Darum fordern wir am 1. Mai , daß

die Einrichtungen geschaffen werden , die es der arbeitenden

Frau ermöglichen , ohne Schaden an ihrer Gesundheit zu

nehmen , ihre Arbeitskrast in den Dienst der Gesamtheit zu

stellen und sich doch ihrer Familie zu widmen . Wenn alle

arbeitenden Frauen mit dem Gelöbnis , treu zur Sozialdemo
kratie zu stehen , den 1. Mai begehen , dann geben sie dem

Maientag des Proletariats , dem Weltseiertag der Arbeit , seine

rechte Weihe ! MarthaHoppe .

„ Jugend - Mai 1920�
Unter diesem Titel gibt der Verband der deutschen Arbeiter -

jugendverein « eine Festschrift zum 1. Mai heraus , die ohne

Zweifel auch großes Interesse der sozialdemokratischen Frauen

finden wird Unter der Redattion von Karl Korn ist sie präch

tig ausgestattet und gestaltet worden .

Zunächst gibt der Zeitschrift ein festliches Gepräge die Titel

blattzeichnung der Künstlerin Ilse Schütze - Schur , von der

auch die übrigen wirklich guten Zeichnungen stammen . So zeigt
« in Vild in musterhafter Ausführung einen Jüngling , der ein

Schiff , das vorn am Kiel den neuen Reichsadler trägt , durch hoch

gehende Wogen und stürmische See hindurch der aufgehenden
Sonne entgegensteuert . ES gibt den neuen Kulturidealen des

freien deutschen Volkes symbolischen Ausdruck .

Aus dem überaus reichhaltigen sonstigen Inhalt — zehn Auf
sätze und zwei Gedichte — wollen wir nur einiges hervorheben .
Da ist zunächst « in Beitrag von Karl Korn , dem Gestalter des

. Jugand - Moi " , zu erwähnen , der durch guten Stil und Inhalts -

ffülle hervorragt . Von den anderen Aufsätzen seien genannt :

I . S ch u l t - Hamburg : . Der Tag der Kultur " . — Dr . Richard
L oh m ann : » Vom März zum Mai . " — RichardWeimann :

. Jugendschutz und Jugendrechi . " — August Albrecht : „ Uns ' r
Verband . " — Besonders dieser Aufsatz wird auch daS Juteresse
der ,Gleichheit " . Leserinnen finden , da er über die Ziele unse .
rer Arbeiterjugeudbewegung berichtet . — Der . Ju

gend - Mai ISA ) " ist umgehend ( nur kleine Auflage ! ) durch die

Buchhandlung Vorwärts oder vom H a u p t v or st a n d

( A ugust Alb recht ) , beÄ >e Linden st raße 3 , gegen Vor

einsendung von 50 Pst zu beziehen . sck — .

Aus unserer Bewegung

Eine sehr gut verlaufene Frauenkonfercnz fand für den kreis

Rirderbarnim statt , in der die Genossin Juchacz darlegte , daß die

Pressenachrichtcn durchaus nicht dazu angetan seien , den Eindruck

zu erwecken , als könnten wir den kommenden Zeiten mit weniger

Sorge entgegensehen . Es sei tragisch für unsere Partei , die

Macht in einem Augenblick übernehmen zu müssen , in dem sie

nicht in der Lage sei, ihre lblachi Position im Sinne ihrer Grund

sätze voll auszunutzen . Aus Liebe zum Volke , aus Verantwor

tungsgefühl heraus mußten wir sie aber antreten . Auch eine
andere Regierung hätte eine bessere wirtschaftliche Lage nicht

schaffen können . Ter Friedensvertrag , der geschlossen werden

mußte , hat diese Situation heraufbeschworen ; er ist die Folge
des verlorenen Krieges und der Politik , die von den Inhabern
der Macht vor uns getrieben wurde . Wir haben an dem Frie

densvertrag keine Schuld . Unsere Partei hat alles getan , und

sie wird auch zukünftig alles tun , um diesem Friedensvertrage
die Stacheln zu nehmen . Es muß dem deutschen Volke ermöglicht
werden , an der Weltwirtschaft teilzunehmen . Wir leben noch
immer in der kapitalistischen Wirtschaftsform , in der die einzel
nen Mächte versuchen , sich auf dem Weltmarkte den Rang abzu
laufen . Die wirtschaftlichen Fesseln dieskS Friedens müssen ge
brochen werden , nicht durch einen blutigen Krieg , sondern auf
dem Wege der Vernunft , durch « erhandeln auf dem Gebiete der
auswärtigen Politik .

Diese Gesundung der Politik , die sich ganz leise anbahnte , ist
jäh unterbrochen durch die Vorgänge vom 13. März . Man könne
aus den Alarmnachrichten der letzten Tage leicht den Eindruck ge -
Winnen , daß sie von den Putschisten in der Absicht inspiriert seien ,
die Bevölkerung einzuschläfern , um sie dann in einem Augenblick
zu überfallen , in dem sie es nicht mehr erwarte . Es heiße

wachsam zu bleiben und die Presse so lesen zu lernen , daß jeder

einzelne zu gegebener Zeit selbst wisse , was er im Interesse der

Sache zu tun habe . Was sich im Ruhrrevier gezeigt habe , scheine
auch hier in Berlin angebahnt zu werden , nämlich die Verbindung
der Offizierskamarilla mit den Kommunisten , um so die Demo
kratie zu Fall zu bringen . Nur durch die Demokratie ist eine

Hebung unseres politischen und wirtschaftlichen Lebens möglich ,
ir

Fraurnwahlkonferenz Telt » w- Becsk » w

Die Konferenz war sehr gut besucht und von starkem Geist beseelt .
Die Genossin Ryneck gedachte in ihrem Vortrage . Was soll

nun wecken ? " der Hoffnungen , die am Anfang der Nationalver

sammlung standen , und der Hemmungen , die sich ihren Arbeiten

in den Weg legten .
Aus den verschiedensten Ursachen erwuchs viel nutzlose Arbeit .

Wir glaubten den Krieg hinter uns zu haben , und eÄebten einen

ungeheuerlichen Friedensvertrag . Was wir im Augenblick er

fahren , ist für uns Frauen wohl daS schmerzlichste . Was anderes

bedeutet die Besetzung einzelner Landesteile durch die Sieger als

offenen Kriegszustand , den wir denselben Schurken verdanken , '

die den verlorenen Krieg verschuldet haben . Ganz allmählich

hatte sich unsere Lage Verbeffert . Das Ausland faßte Vertrauen

zu dem Deutschland , das durch zähe , ehrliche Arbeit wieder empor
kommen wollte . Es wird uns schwer werden , erst einmal wieder

dahin zu kommen , wo wir vor dem 13. März standen . Wäre dos

unverantwortliche Unternehmen geglückt , es hätte Deutschlands
Untergang bedeutet . Di « Narren von Rechts glaubten in zwei
Stunden alles zerstören zu können , was die Arbeiterschaft in
1l4 Jahren nach svjährtger organisatorischer Vorarbeit aufge
richtet hat . Sie haben die Rechnung ohne das Volk gemacht . Es

ist nicht so unmündig , daß es die Leute , die «S am S. November
mit Schimpf und Schande davonjagte , mit aller Liebe wieder auf

nehmen würde . Es hat sie energisch abgeschüttelt . Den Tag des

13. März sollte sich die Arbeiterschaft merken für alle Zeit , der

Schlag , den sie geeint gegen die Reaktion geführt hat , sollte ihr

vorbildlich sein für die kommenden Wahlen .
Die Frauen haben sich bei der schwierigen Arbeit im Parla

ment tapfer gehalten . Der kommende Wahlkampf sei ein Zeichen

unserer inneren Stärke . Die Parole heißt : . Gegen die Reaktion ! "
Es Wunde der einstimmige Wunsch zum Ausdruck gebracht ,

daß Genossin Ryneck auch im Reichstag den Wahlkreis Teltow -
Beeskow vertreten möge .

Grotz - Berlin
Am 9. April gaben die Genossinnen Groß - Berlins mit einer

eindrucksvollen Kundgebung den Auftakt zu den

kommenden ReichstagSwahlen . Nach dem Referat der Genossin
Bohm - Schuch , das in Richtung nach Links mit scharfer Front

gegen Rechts den Weg der Demokratie als den einzig gangbaren

zum Sozialismus wies , nahm die Versammlung folgende Re

solution einstimmig an :
» Die Niederwerfung des Putsch « ? hat gezeigt , was die ver

einten �Kräfte - des Proletariats zu schaffen vermögen . Sie müssen

fortwirken in regierender und verwaltender Zusammenarbeit der

Arbeiterschaft aller Richtungen . Die Verantwortlichkeit für die

Interessenvertretung der breiten Massen des Volkes lastet in der

Regierung allein auf den Schultern unserer Genossen , von denen

wir erwarten , daß sie den durch den Putsch vermehrten Schwie
rigkeiten äußerste Tatkraft entgegensetzen . Wir Frauen , die wir

unter den Folgen politischer Exzesse am schwersten leiden , be

grüßen die wirtschaftspolitische Besinnung , die sich bei der

U. S . P . D. gegenüber dem Rätegedanlen bemerkbar macht ,
und knüpfen daran die Hoffnung , daß die Gefahr der Gefährdung
des wirtschaftlichen Aufbaues durch überradikale Experimente
überwunden ist . Im Lollbewußtsein unserer politischen Mitver

antwortlichkeit bringen wir aber zum Ausdruck : Die Hochburgen
der Reaktion in Regierung und Verwaltung kann die Arbeiter

schaft nur mit vereinten Kräften von innen heraus sprengen .
Nur Wenn die gesamte Arbeiterschaft die volle Verantwortung in

der Regierung gemeinsam trägt , kann sie sich gegen die Reaktion

durchsetzen . Die Wahlen zum Reichstage müssen so ausfallen ,

daß keine Partei in Deutschlaad es mehr wagen kann , dem Willen

der BolkSmchrheit Gewalt entgegenzusetzen . Daher heißt eS :

Alle Kraft zusammenfassen im Kampf gegen die Reaktion , für

Freiheit . Demokratie und Sozialismus ! "

BeranlworlUch für die RedaMoii� ffrau NIara Dr»it : Donvär « «
BuchdruSeret . Benag : Buchhandlung Bonns « « Baul Singer ch. m. d-

sämtlich in Berlin SW S8, Lindenstraße Z
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für Lcüverliönge
o . n. o. in . „ INnexopkon "

virkt vesdiült .
veseil vtirge »

- 4 rsuscke , ner
I ÄWV vkren -

»cNmerr . Un-

�. SnS » ° �d - �u
lll� . �s�zcipkon�liidcN . I
4. S0 4i. >u5k ums . Mi»ii «n»I -
co. ,SerUll . SeIle �»isnceZti - . ZZ

M « » > » « > « »,

�U « r

�. r�ori ta

ßäSensa ßeseNschatt

v « rUr� l�icHterteUZe
üeneral V�rtried

( ZerlrueZen >. - �. i »tr >«t «
LIn I . �l«e5eiNe voNnNo�r40

? UD« S»

cis - ilicNt - , �ellc >>6inüromsil -
de�lisslen , perlvov Stck . >75, —,
Ivo Sick . , ». —. pizilen dilliz .

I . >zte frei .
kots�In - Iuilne , keetin ZV. 45,

krleitrlcliitreLe ?Z7 i.

« iövel ,
l ' eppiilie , tinrliinen , Kronen ,
IZekorsiIon5 - u. V/Irtzcknkts
xes . enzlnniIe . zucN Kiei <iunzz -
»lacke UNÄ öellv »Z5c>>e «e-
drsucN «, o<Ier ! 0lcke LvnZliz
verKaulen «i », vemle »Ick

vertrauenivo » an <Iie
4>tk »llcklunj ! v. l . u5>»! e KicolaI ,
»erlin SV. KI. »Srvalckilr 4S.
Sckrililicke �n>»et >oie »errlen
prompt erledier . — �nl- aul
auck von ciold , Silber und
»onalizen Vertsegenslsnden .

UimiwllusidrlliiFlitllUiisli ' . ' Venzi'
vlinxentli »l <»«k, . ) »o. 144!

»im. zaiundhar, . . . . _ _ _W» .
j ? «Uarr - Zithern , Btolincnd
�ankonion » . Gutturren ,
«iandollnen , glütea - u s.wls

vsolrsclireldell .

k?er3tliche Keratung�stette
de » Institut » 4. natnrxemS » « Heilvel » » . �iatuea -
»peaiuludteilunx l . Haut - , liaen - , bluterleldaleiden
erteilt >tostenl05e /tuskuntl , auck »ckrilrii k, über neue
Üeilrnetkode , Kerl ! » 0. kl , Slückeepluta Z ( am

itallezcken 7or ».

kkSZsuLs , VeriodieS
verlangen gegen L >n 5 e n >! u n g von 1�5 MK. vi », med .
ktüUer » vissenscknttllcke veoscküee , sie dringt
iknen (IlllcK und �uirirdenkeir . VsrsandgesckZst Drogist
poul Itänsel , Vuisdurg - Kkeinland , LIever Strasse Z4.

llanre Voknnngs » Nlnricktungen ,
Limmer - n. Kuciien - Linricktungen ,
so »ie jedes StücK einaein au den
dliligstrn preisen In guter , ge

diegener Arbeit entptleki «

Serliu SV . KS, SimeonstroLe IS .
bagerdesicktigung erdeten !

Mu ! Neu !

Sie erdolchie Zroni !
Von Erich Kuttner

Eine flammende Anklage in Versen
von llrkrafi und grimmigem Witz

gegen die wahren Meuchelmörder
der Front , die reaktionären Offiziere .
Llnerbittlich werden die Menschen
schinder , Etappenschieber und ihr
Luderleben , die traurigen Helden
im Silberportepee von Hiller über

Marloh bis zu den Kappmeuterern
an den Pranger der öffentlichen Ver

achtung gestellt preis 2F0 Mark

�Buchhandlung Vorwärts , Lmdenstraße 2

/ . ecke , «nct mac/rt es vasserlt/e/rt .
t7�em . See/i » , //a,se/ ' S7e . //S

// - a�eöstsc/ie/i ebe/zbüek/F . li�o /uc/dk ee -

ää/tktc/ ! , ve/ute ma/ ! s/c/i tkt >ell : r an u/rseee
/Ä ? 7S ll/7� 7074 . _

O O A
' Zp«?! nlnbteiluns kür bisut - , ttsnn - unri

Untvnisibslsittsn , xitlkreie Kuren .

keseitiflunZ , vo alles snclere versagte .
KUnstlieks ttöksnsonns , Videstions -

unrt dtsiaiukimssssgo u » v .

lislusS - lnzMs. ökfül!, ölllLkkspistt 3
( ttirelet am blallesctten l ' orl .

llerMcke l.«Itiil >z. Lprectist . lO - 1 u. 4- 8. Lonntses ll - 1.

limnerkssig
Uders » erksttttckZ

�elltuiiz !

«ie : Kupker , INessiog , ieing , Tioo , viel usw.
00I . V. und SlI . » Lir » Nlvc « . — cield lilt jede

Vertsackel Kauft KSckstaaklend

20
Kaut ? äc I�e6tke
veeU » biv . IS , VedevstraLe 20 . 20

-

vss kvektten ? sgezprsize
kür Atessinx , Kupror , Klei , �iok , �eiknietatt , Dickel ,
�lumZ�ium , . �etaüspaoe per Kilo , bei ßröüeren
Posten meNr. Senilun� v. auSerkald verü . prompt erieclizt .
AIeta ; lsckmeI ? e �« riannenstr . 24 , an 6er Kottduser

Krticke �rnt /�orit ?ptst ? 106 53» ! >Ieden2N5cnluö
Z�ktlZÜeä äes Vereins 6er >V?tmet2ljiizn6ler Qrc>K veriins .

kSur Ssd —
Uderkiete d. kückzt . ?>eisei . xediindelt . »

2vituz » JZpspisr
sowie sSmtlickes

A I t p s z » i s r

? rtt2 § SveSMz ,
en üroz PXPIK « en 6etsjl

A ? leukoUr, , » ermanapkat ? 4. 1
s ( Zescdäkrs�eit von 8 —12 u. � —5 Ukr. »

�aitaut von

peKi . xs » . KMZ . �s57ee5 .
vdre » , Platin , a « ld und Sildee
an den döcksten Traxespael »«».

(I . ScdllepdacKe , priedricdstr . 2l «, Nclse Kocks tr .

Äeät »,

Z ! s « » n - - �aa� . t

im �/ertrsuen
auf die «ausendiack erprobte VirKurig . selbst wenn
sckvn vieles andere okne Lriolg angewandt , nebmen

krauend
bei INonstsdesckwerde meine »eil Zabren erprobten
vieidewSkrten eckten SpeaiaiilStea . IS IKarK, Latra
2b idarll . v�srnung vor blackakmung . 4llck Sie

werden mir danKdar sein wr diese

isos
prsisgvIerSi » « .

Versand gegen diackvakm « oder vorkerig « Ein
sendung de » »etrsges .

MMeMM (61. 47).
teMstzkö ?8, teicg «esmgmizttzgg .

ZtrnlZenbnlin : O. l9 . ZI . Z8. 29 . 5Z. 55 . 58 . 94

s » u » » c » ,n « i « jei, ! aukd « » r » » » p « i > l
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�iui' ll !o

�ö! ->! l ' knilgiik -!öcks!ö
»«tlduzer vsirm SS DsMiiiililiiKI »srHip ! . IZS 8l>

I!2klt liie kvctistsn preise lllf :
ltupter » HIessIiix n �i » n » 2inlt » Klei

«taolol Ii TelluiiLspopier osv .

WGSUK «
LsrameZ -

Vier

�erxtlich empfohlen !
riedeisli ertiMliick .

Vorussla - Krauerel
verIIii - >Veit ! en »ee .

1°«!. : Veillensce i>ir II ? u. IIZ.

Zieksbeveillen Vogel
» �« isIZsiskstts «»»«t Klisken
nur an miek verkaufen . Xakie stet » köcNsto

�sxespreise .

Lisev - u . IliZetsZjgrM . Ä. ZeMjli
riaupIxesetiÄkl :

!>IeiiI «ü!Iii , l . IdeeilllSli ' . 4. rcleplioiii
>1 u r Illr enzros . — oetsiisnilauksslellen
Nermennpl . 4. vökmisciie Str . ! b In. kiclizriipl . )
»e > lln , Zciiönk - iuser /�»ee Iii . piicklerstr . A.

(Zri Lere pnslen «erilen ndzedolt .
Post u. IZstinsendenxen verllen prompt erleäiitl
>titzl . rl. Vereins «! . �itmetZlItiSniIi . llroS - IZerlinz .

�S

5

ö

LH « ,sressl . i « kt !

I ? r - l - ietien » . - . ' �k. , ?>- - II . — »k. . Z»- - I » . - I«I«.

��eiorixei '
sickei ' si '„ psisntsx

�utiSrsckuTx
komplett ?0>— �tnrl«, Lrszt�iude IS, — i»I«.

» Isknetee Versa - «! . > Prospekt - mso - s « .

Siiekei ' !lii ' Mimng öde ? öie zexueiie krsze!
tleder «tie �Iot «ci >ulxlccit antl » ko - leptlo - eller

Uttel rar ltedu - z «ler Volkskrat « . Von
vr . me<! . Alliier . . . . . . . . . .0, ?Z >tk .

k - aksn oiler ! Nii <Zrliea nscil llem Villen «ler
eilern

. . . . . . . . . . . . . .

?. I0 INI«.
XVnnn Gürten Sztptillltlsclie Iielratea ? . ?,I0 �>1«.
VIskrete X- t�orte - aul vertraulictis Praxen .

ZI5 /Vntvlvrten aut Praxen , »eictie man unxern
stellt

. . . . . . . . . . . . . . .

7�«
»»xlenlsclies keukalln VI. «7
Versanckliaus l . °>! leslr . IS.
Leite ttcrmannstr . StraSend . c, I?, 21, 28, R. Ü, 55, SS, 94.

keisencie . NZntiler . Nsuslerer . rrallenmit

grok . Bekanntenkreis koker Verliienst .

l Nie Iiöclislco preise llir '

! MIIMzIIö
flnilieiliziüelü , 5!z»>o! ,
!sll !- ulill Nilillzzelieii
.' . ! o»Ii islls felie .' .

erlialten Sie bei

! krttrSek ? ens
I klumenstrsSs 71, kicke
�Slarkusstralle lkelierX
j relepli . i Ntimdo>iItZ9l0 .

Wer
toss Mite

destäilAen <!ie lieilsame l
Virkvnx von

. . r . 87r� . ' s�' . ' �!d8!
n Naulaussclil�klccl ' . lcn ,
Naeljilck . . des . Ueillscllä -
«ien. kremprallcrn u. ikli
moritioiilen . «) rLl . - l )os.
Ä<i . . ' zii . I2. -II1k versenrlel
pletaatea �potliekc ,
»erlin ?<>4SV. I9,l . eipci -
xerstr . 74 <a vvnkotlpl . l

TZW
ilir

lZZWil- XMillö!

üslkeii-Xilkiige
rucklsxcr

Vol! >iS . 8eslMö. m. lZ . ii . I
Ser»»0. ,LcsIfZ5l >Ie5z!f . Z<I ?I.
Verkauf5 ?c : l vonS - �Zi�Nr !

jelier r�rt bei Männern Uli«!
brauen delianäelt Lründlich ,
sciimer�Insunä möglicliSt okne

Leruszstömlig . kei veralteten U?

hartnäckigen t . eillen sckmerxl . ,
elektrische Durchleuchtung

!!>.....
lnvsIilZeöÄi' Aks ii?. Ii?, kke

Lpreckstunclcn : lv - ! unä
4 —8Ukr . Lonnta - �s: ltl —l Ukr .
Viele �ahre in Krankenhäusern
UN«! Kliniken tälig gewesen .

MZWlWZ UülZ ilMiil�
üdüfMtzeMeiZediüjMgg

42 lZktZilggZlidM in Lsflin unl! Vmsten

§inl ! cungenleillen heilbar ?
l�ieze äuLer8t wichtige k�raße desckaku�l vvoitl a' . ie, ci:e an Xi . tkma , I�uoxea - , l�ekikopf -
tuberkulöse , SckwincZsuebt , I�unxen�pitZiLnksts » rk , veraltetem Nusten , Ver -
sekieZmunx , iouxs destekentter tteiserkeit ieitien unä di sber keine tteitun� fsnäen .
�iie äerarli�e Kranken erNalten von uns ein lZuek mit �ddiiäuntZen aus äer reäcr äes
tterrn vr . nieä . Qutrmann , Lbelsr�t äer Lisenkuranslakt . Uder ä»' ; ' snema : �unxen -
leiäen keiidnr ? � vn , aüen Kranken veieLenbeit ?u geden . sick �ukklSrunk Uder äie
�rt idres l�eiäens 7>> verscdgsfen , dadon wir uns entscdlvHsen . ieäem nieses Vucd umsovst
7U üdersenäen — �sn scdreide an pt,KImann Lo. . kerlia HI «L7xeIstrsKe Z? a.

Awenslebenslr . Zt . hchb . Bülowstrohe . 0 —12 . 2 —6 , Sonntags 9 —12 .

- p - , GsmeilloserMlierM ZW s « 2 t « .

Mundunlersuckiung «lralis ! ZMU! ch! «' ,,Ä ! iö «
m. echt « mFri « denstautIchur

Keine Luxuspreise !

?! ir gllicklich«, oft ganz
ichmerzlose Entbindung

SurTkzItlung rin «r l ?icht «n. schnellen , oft «Snsl !
. schmerzlosen Tnlblndung, « » wM« ���'

det gtlnstigsk , Oedenwirdaag für t », oorgedurtliich « Sntrvi - t - lnng Ser «inSer unS Trbalwng de,

Za, die Dedurt geht oft dei Zrodsinn und Sichgiacdttchstdlen in Minukn vor sich.
von tNattern , �Ich « Vad- Zo anuxi

mlltterlilden Schöndelt .
_ _ _ _ _ch Eichglürblichstldlen in Minulen vor sich. Noch kkussprüchen

anwandten , ist Kad- Io «in tvundermillel . Zragen Sie Idr « Zreunöin
oder kngeddrig «, welch « Vad - Zo bereits gedrauchlen .

Deprüft und degutachtel von der vorragenden ktrzten und proselsore », u o. mit großem Trsolg
angewandt an einer deulschen Unlversitats - Arauendiinid .

staiküNrl�ts « aaskiärend « Schriften gratis durch

Z�gSLo Z>s ? so « K Hessttfchaft . Hamburg , ftmolpo�t�os
od « durch all « stpochtkell . vrog orten , Ideforni - und Sanität szoschciste .

Tausend « und abertausend « dankdarftor ftnerdeunungea von tvllltern , welch « Qid - Z» anwaudteir .
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